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Nr. 201. WesterOede, Freitag den 29. August 1919. 59. Jahrgang.

NoMscheI ûrröschau» ^ ^
Deutsches Mich. I

Besuch Eberts in München . Bei einem Gastmcbl z
»u Ehren des Reichspräsidenten Ebert und des Wehr-
Ministers Noske anläßlich der Übernahme der bäuerischen
Truppen in die Reichswehr erhob der bayerische Minister¬
präsident Hoffmann das Glas auf ein treues Zusammen¬
arbeiten Bayerns mit dem Reiche für alle Zeit . Der
Reichspräsident trank auf das Wohl Bayerns . Er führte
aus , daß er selbst Süddeutscher sei und es als seine vor¬
nehmste Aufgabe betrachte, die süddeutscheEigenart , soweit
es nur immer die Neichsoerfassung zulasse, zu wahren
und zu fördern . Er gedachte der schweren Bedrängnisse
der Pchlzer in diesem Augenblicke mit dem Wunsche, daß
die P :alz für immer ein unlöslicher Bestandteil Bayeri s
bleibe. Der Reichspräsident konnte die erfreuliche Mit¬
teilung machen, daß die unabläßlichen Bemühungen der
Reichsregierung für baldigste Heimüeförderung unserer
gefangenen Brüder nun endlich von Erlolg gekrönt seien.

Negicrungsmastnahinen gegen Unruhestifter . Die
-erlebende Agitation der letzten Zeit in verschiedener
Richtung hat den Oberbefehlshaber Noske veranlaßt , für
Berlin das Erscheinen neuer Tageszeitungen , den Druck
und Vertrieb von Flugblättern ohne besondere Genehmi¬
gung zu verbieten . Ferner wird auf Grund des Belage¬
rungszustandes der An- und Ver auf von Schiebwaffen,
Munition und Sprengmitteln für den Landespolizeibezirk
Berlin grundsätzlich verboten . Alle Flugblätter sind vor-
zulege». Solche , die nicht dem Zwecke der Verhetzung
dienen, werden selbstverständlich genehmigt.

-4- Keine Schüler zur Aushilfe bei Erntestreiks . Der
preußilche Kultusminister und der Landwirtschaftsminister
haben sich grundsätzlich dagegen erllärt . daß sich Schüler
höherer Lehranstalten während eines Landarbeiterstreils
den Landwirten zur Vertilgung stellen.

Austritt der Unabhängigen aus den Parlamenten?
In einer Versammlung der Groß -Berliner Arbeiierräte
der U. S . V. und K. P . D . wurde ein Antrag an-
geuommen , daß die U. S . P . - Vertreter aus den Parla¬
menten ansscheiden sollen. Ob und inwieweit die Partei
diesem Ansinnen Nachkommen wird , steht noch dahin.

Bischofskonferenz 'und Kriegsgefangene . DI<
Bischofskonferenz in Fulda hat eine Erklärung gegen die
Zurückhaltung unserer Kriegsgefangenen beschlossen, in der eg
veißt : „Wir Unterzeichneten, in Fulda versammelten Bischöfe,
sprechen öffentlich unsere Entrüstung aus über dieses
himmelschreiende Unrecht. Unfern deutschen Brüdern , die
in einer durch nichts mehr zu rechtfertigenden Gefangen¬
schaft zurückgehalten werden , geben wir die feierliche Ver¬
sicherung, daß wir , wie bisher , so künftig unablässig be¬
müht sein werden für ihre alsbaldige Befreiung .^ Die
von Trauer und Sorge so grausam gequälten Angehörigen
der beklagenswerten Geiangenen aber mögen überzeugt
bleiben , daß von uns jeder nur mögliche Weg beschritten
wird , um zu erreichen, daß die fortgesetzte unmenschliche
und widerchristliche Handlungsweise der Entente -Regie¬
rungen gegen die armen Opfer der Gefangenschaft endlich
eingestellt wird ."

* Pensionierung aller alten Aorstbeaniten . Der
preußische Landwirtschaftsminister hat anläßlich der Not¬
wendigkeit , eine große Zahl von Forstbeamten aller Dienst¬
grade ans den abzutretenden Landesteilen auf die ver- «
bleibenden Stellen zu übernehmen , sowie angesichts der I
schwierigen Verhältnisse der iorstlichen Betriebsführung i
ungeordnet , allen über 65 Jahre alten Forstbeamten die L
Beantragung ihrer Versetzung in den Ruhestand zu dem x
nächst zulässigen Zeitpunkte nahezulegen . ^

4- Abberufung Winnigs ans dem Baltikum . Die l
Nachricht , daß der jetzige Gesandte der deutschen Republik s
bei den Negierungen Lettlands und Estlands , Winnig , von r
dieser Stellung zurücktritt , wird von zuständiger Stelle i
bestätigt . Dagegen wird Winnig seine Tätigkeit als Reichs - j
und Staatskommissar für Ost- und Westpreußen und als «
kommissarischer Oberpräsibent der Provinz Ostpreußen ;
weiter ansüben . Sein Nackffolger als Gesandter wird in !
kürzester Zeit ernannt werden . f
Nus In. und Ausland. !

Berlin . Der Zentrumsabgeordnete Johannes Becker r
wurde zum UMerstaatssesieiär im Ncichsaibeitsmiiustermm <
ernant. f

Pvtsdam . Zum Polizeipräsidenten von Potsdam ^
ist ein Kölner GeioerksLanKführer in Aussicht denowm-.n. r

Wien . Von amiUcher Stelle wird mitgeieilt , daß ^
G .'kl.-rancldmariä .all Mackensen nicht zugleich mit den jetzt r

er L̂ uOch-Önerieich humleoreuden Trac-ven nach weuUw- s
tano scwren Man. Ec ist noch in Entöl interniert und wird ?
wmer üver La .oniti h .rmbeioröert iveruen. r

.Mir». I,n tonzentrl cheu Angriffe hcbm die vereinigsin Z
rnaun .ctzen Truppen Verdruchew lBeffarar.tüi.1 uns Soitomrr ?
tumoinmeri. Dre Bolschewisten ziehen sich fluchtartig »
Lurock.

'-Earls . Nach einer Zwammensteltung hat die Teuerung s
>>cr Leberrsmitrct und Huusoasirmgsartckel in ganz Frankreich
um leg vis 250 zugerrommeu.

Lvndvu. Nach beronderen Informationen soll es nicht
ausgeschlossensein, daß der in einigen Tagen in London er¬
wartete Großfürst Nikolaus in Rußland einen ähnlichen
Staatsstreich unternehmen wird, wie Erzherzog Joief in
Knnarn.

London. „Limes " melden aus Konstantinopel, vuo be.
der Flucht Nuri Paschas in Batum seine Befreier die
b rdeu britischen Wachtmannschaften, die ihn auf einem
ĉ pcczrergailg degieiteten, errnordet haben.

Frellaffung öerKrisgsgsfQngenerkinGuglan)
Tägliche Transporte von 2060 Mann.

München , 2.6. Nimmt.
In einer Unterredung eines Pressevertreters m t dem

Neichepräsideiiicu Ebert über das Schicksal nuserer Keiegs-
grfangcnc » erklärte dieser, daß die Oteichsregiernng es sich
angelegen sein lasse, die Gesetze der Menschlichleit und d r
Gerechtigkeit auch ans diesem Gebiete dui- bzuirtzr». Ein
erfreulicher Erfolg sei gerade heute zu bei zeichnen. In der
Nacht znm Montan sei eine Erüäcnug der exalischri, Ne¬
gierung eingctrosfen , das; sic willrno sei, die Abs. iit' iriig der
deutschen 5!ricgsgefangrncn nach Mögiichtcit zu bcschleu-
utgen und daß täglich Traiisporlc von LOOK iviann in der
nächsten Zeit beginnen sotten. Dafür , das? dieses Beispiel
Englands auch bei seinen Verbündeten al . ba d Nach¬
ahmung finden werde, liegen zurzeit noch keine best muuen
Anzeichen vor.

Schwierigkeiten im letzten Augenblick!
Leider scheinen die frohen Hoffnungen doch noch kie-

Irübt werden zu sollen, denn im Augenblick der Druck¬
legung wird bekanntgegeben, daß die obige Mitteilung an
die Reichswehrgruppe Rhein nur mündlich gelangt und
In nicht offizieller Form erfolgt ist. Wenigstens muß das
tus nachstehender Drahtung entnommen werden:

Frankfurt a. M ., 28. August.
Der Stab der Gruppe Rhein in Bad Homburg er¬

hielt die Mitteilung , daß der von den Engländern zu-
gesagte sofortige HcimtranSvort der deutschen Kriegs¬
gefangenen vom Rat der Fünf sisticrt wurde . Somit
bleibt cö einstweilen bei dem bisherigen Stand der Gc-
fangenenfragc.

Von anscheinend gut unterrichteter Berliner Stelle
Ivird dazu bemerkt : „Auch diese Fassung scheint nicht
genau zu sein. Es ist vielmehr anzunehmen , daß in Paris
zwischen den Alliierten Verhandlungen über die Rück¬
führung der Kriegsgefangenen angeknüpft wurden , die bis¬
her noch zu keinem Abschluß gelangt sind und die er¬
wähnte Mitteilung des englischen Oberkommandos ist dem
deutschen Generalstabsoffizier verfrüht und in unverbind¬
licher Form weitergegeben worden . Es ist nicht anzu¬
nehmen, daß von englijcher Seite eine Solidermaßnahme
in der Gefangenenfrage getroffen wird , die Entscheidung
über die Heimkehr der deutschen Kriegsgefangenen dürste
vielmehr von den Alliierten gemeinsam getroffen werden.
Die erste Nachricht über die angebliche Heimkehr der
deutschen Gefangenen hat bedauerlicher Weile Hoffnungen
erweckt, die sich als trügerisch erweisen. Sie sind im
ersten Augenblick auch durch Äußerungen des Reichspräsi¬
denten Ebert genährt worden , die ohne genaue Kenntnis
der wirklichen Lage getan wurden ."

Tie Mugblattpropaganda.
Der französische Generalstab veröffentlicht nun eben¬

falls Dokumente über den Zusammenbruch der deutschen
Westfront und vertritt dabei vornehmlich die Ansicht, daß
die deutschen Divisionen zu sehr überanstrengt worden
seien. Manche hatten unausgeletzt 20 bis 30 Tage ge¬
kämpft. Die deutjche Armee hatte also eine kolossale
nervöie und körperliche Anstrengung durchzumachen, neben
der die trüberen Offensiven reines Kinderspiel gewesen
waren . Schließlich blieben keine frischen Reserven übrig.
Die moralischen Kräfte waren nicht weniger tief gesunken
als die physischen.

Dann kommt der französische Bericht auf die Propa¬
ganda der Entente zu sprechen und sagt : Die An¬
strengungen eines ununterbrochenen Kampfes , der Mangel
an Ruhe , die ungenügende Ernährung , die Grippe , trafen
indem sie die körperlichen Kräffe heruntersetzten, auch den
Geist der kämpfenden Truppen . Die eifrige , von den
Alllieiten durch Aufrufe , Flugblätter und Flugschriften in
ben feindlichen Stellungen getriebene Propaganda ver¬
schärfte die Demoralisation . Das Verlangen nach Sieg
um des Friedens willen erzeugte nach und nach das Ver¬
langen nach Frieden um jeden Preis , selbst, um einen
R - ckzug hinter die eigenen Grenzen , wenn auch die Macht¬
losigkeit der deutschen Truppen hätte zugegeben werden
müssen. Zuerst das Versagen einzelner , daun das ganzer
Verbände kam immer häufiger vor.

Nächste Revolution am 9 . November,
Berlin . Von maßgebender militärischer Seite wird be»

sanvtet . alle Anzeichen deuteten darauf hin , daß dis
(radikalen für de» kommenden 9. Novrmb r einen neuen
ltnfstand ins Werk zu setzen beabsichtigen. Indessen werde
Kit allen militärischen Machtmitteln dagegen vorgegaugeu
werden.

Der migül-stizre Sterliirg -KnrS.
Dis „Times " erfährt von einem finanzieren Mit-

vrbciler m Newport . daß der bevorstehende Besuch von
Pnrvont Morgan in England ein engeres Zusamm nwirken
zwischen britischen und amerikanischenFinanzleuten über die
Va uia>rag.e bezwecke. Schon sitzt ergibt sich, daß dre uu-
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günstige Gestaltung des Steibng -Kurses die Annullierung
einer großen Anzahl englischer Bestellungzn in Amerika ver¬
anlaßt bat.

Der Kampf gegen Rußland.
Paris . Der Oberste Rat bat nun alle militärischenMatz«

nahmen gegen Sowiei -Rußland endgültig festgelegk. Plan
erwartet den Sturz der Sowletregsirung noch in diesem
Jahre.

Zwistigkeiten zwischen England und Frankreich.
London. Zwischen England und Frankreich sind ernstliche

Differenzen we en deS linken Nlieinufers entstanden. Eng¬
land hat sich mit Emschiedcnheit gegen die Errichtung einer
rheinischen Republik ausg -lpiochen und ist nicht abgeneigt»
den 2r . Dorten an Deutschland auszuliefern.

Taö Schicksal Obcrschlcsiens.
London. Im lsi-ierkiauie erklärte Llovd George , daß

die Zugehörigkeit Obcrschlcsiens zu Deutschland oder zu
Pulen lediglich durch Abstimmung feftgelegt werde. Eng¬
land lasse sich durch die Pole » nicht vor vollendete Tat¬
sachen stellen und werde solche niemals anerkennen.

Ein polnischer Sieg.
London . Nach Meldungen aus Warschau brachten dis

Bolen an ihrer Ostfront den Bolschewisten eine Niederlage
bei. Sie schlugen eine boischewrstyche Brigade und nähme»
die umzingelten Reste gefangen.

England läßt dementieren!
Kopenhagen . Das hiesige amtliche estnische Preffeb'.irecm

dementiert die aus Helsivgfors stammende Meldung, England
habe mit der estuvchen Regierung Verhandlungen eingeleuet
wegen Pachtung der Inseln Osel und Dagö , uin daselbst einen
Aasen qnzuiegcn, und habe eine Konzession für den Bäu einer
Babn nach Rußland gefordert, und ertlärt diese Meldung fük
vollkommen unbegründet.

Ein BeifallSccho anS Amerika.
Newyork . Die „New Vork Sun " stimmt in einem Leit¬

artikel der Veretdigungsrede Eberts zu und hofft, daß die
groben darin znm Ausdruck gebrachten Hoffnungen auf ein
neues Deutschland sich ermllen werden.

WtlsonS Veto!
Ncwtzork. Das Repräsentantenhaus nabm einen hoben

Schutzzolltarif für Wotfiamerz an. wodurch die Einfuhr der
deutschen Erzeugnisse unmöglich wird. Die Demokicucn
stimmten gegen die Vortage , der Präsident legt wahrscheinlich
sein Veto ein.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Wie vecicmtet, dürfte die Nacĥ raoscnwie besin

Konkurs W. Wertheim G. m. b. H. höchi.ens 2 be¬
tragen, die aber schwerlich vor einein Jahre ausgcschnUet
werden kann.

Mie ». Der Finanzausschuß der KiirdirekticmMeran er¬
klärte. dieKurdueition sei zahlungsunfähig,  desyalb werde
lare Äu lösung eriolgcn.

Haag . Nach einer Meldung aus Jckaterinodar hat
General Wränget die Verbindung zwischen der tzcrmee
Denttin und Koltjchak  am EUonsee hergestellt.

L-or erste Akt der Gerichtskomööie.
Kronprinz Nupprecht als Angeklagter.

Paris , 26. August.
Innerhalb von zwei Monaten werken eine Anzahl

oeilcsiber Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , d e
der Grausamkeiten tn Luxemburg beschuldigt werden , vor

.einem Kriegsgerichtsbos in Nancy zu erscheinen haben.
Zu diesen Beklagten gehört auch Kronprinz Nuovrecbt von
Bayern . Mit Rücksicht ans die Tatsache, daß Prinz
Nupprecht de» Rang eines Feldmarschalls einnimmt , wird
die er Gerichtshof auf besondere Weise ziffamine-'geüellt
werden : als Präsident wird einer der französischen
Marschälle austreten.

Transport- oder Kohlennoi?
Geringe Vorrute an 0er Ruhr.

Essen , 26. August.
Gegenüber den Darstellungen , wonach die Kohleimot

lediglich eine TranLporlnot sei und die Kohheuvorrute bei
den'Zechen immer höher anwüchsen, muß leslgesteitt we-den,
daß aus sämtlichen Zechen des Ruhireviers gegevwmtlg
die Brennstoffvorräte knapp so groß sind wie die Förderui g
zweier Tage , tzim iv. August betrugen die Kohlenvorräte
129 000 Tonnen , die Vorräte an Koks 314 000 Tonnen
und an Briketts 800 000 Tonnen , eine Menge , die bis
heute nicht nennenswert zugei-ommerr haben wird . Dem¬
gegenüber betrugen die Lageibestände auf den Zechen des
Nuhrreviers am t8. d. Vits . 8.37 Millionen Tonnen und
am 8. Februar d. Js . 1,245 Millionen Tonnen . Es ist
also nicht zutreffend, daß keine Kohlennot , sondern nur
eme Tra , sporli ot bestehe, wenn auch unzweffelhaft die
aus der geringen Förderung entgehende Kohlen , ot durch
die unzureichende WaMnaesiellung für den Kohteuverjcmd
noch gesteigert wird.

rjr Hotz statt Kohle . Die große Kohlen oi des
Winters macht einen oerstärkien Hol ei j r lag ,,m
mindestens ein Drittel er orderlich. Ter Mindestbedarf
an Holz beläuft sich auf 62 Millionen s e tmeler gegen
39 Millionen Fesimeter im letzten Friedensmhr . Um diesen



verstärkten Einschlag zu erreichen , soll allen Beteiligten,
den staatlichen , gemeindlichen und privaten Forsten , ein
Mindesteinschlag auferlcgt werden . Für eine solche
Maßnahme des Reichswirtschaftsamtes bedarf es aber
einer gesetzlichen Grundlage , und daher wird das Neichs-
wirtschaftsministerium demnächst der Nationalversammlung
eine VoAage unterbreiten , in der um die Ermächtigung
vachgesucht wird , eine solche Mindestleistung am Holz - ^
einschlag zu verfügen . Die Vorlage soll sich zunächst auf
zwei Jahre erstrecken.

Hc Tie Preise für Pferde haben in Schleswig -Holstein
wieder eine schwindelhaite Höhe erreicht , und Pferde sind
im Überfluß da . Auf dem lebten Pferdemartt in Tönning
standen nicht weniger als 2300 Pferde zum Verlaus . Für
bestes Material wurde bis zu 12 000 Mark gefordert und
bezahlt , etwa vierjährige gute Arbeitspferde kosteten bis
zu 9000 Mark , geringeres Material bis 6500 Mark , und
Tiere , die in Frie : enszeiten höchstens 600 Mark kosteten,
wurden mit 6000 Mark bezahlt . Der Wert des gesamten
ou -getriebenen Pferdematerials wurde , niedrig ange¬
nommen , auf 15 Millionen Mark geschätzt.

Aus Her Hermai — für dis Henrms.
Westerstede, den 28. August 1919.

—* Wetteraussichten für Freitag den 29 . August:
Zunächst heiter , ziemlich warm , trocken, langsame Ver¬
schlechterung wahrscheinlich.

—^ Die Mitglieder des Ortsausschusses werden auf
Montag den 1. September nach Henkens Gasthof zu¬
sammenberufen . (S . Vek.)

—c? Das Brennen der Füllen für die Gemeinde
Westerstede findet am Montag den 1. September , mor¬
gens Uhr statt . (Näh . s. Vek)

—§ Augenblicklich grassieren im hiesigen Orte unter
den Kindern wieder einmal die Masern . In einzelnen
Familien sind fast sämtliche „kleinen Leute " ans Bett
gefesselt. Zum Glück verläuft in fast allen Füllen die
Krankheit sehr gelinde.

— (br) Die Kreissynode Barel versammelte sich am !
Mittwoch den 27 . August in Zetel . Im Gottesdienst l
legte Herr Pastor Chemnitz seiner gedankenreichen Pre - ?
digt Apostelgeschichte 8, 8 : Er zog aber seine Straß:
fröhlich — zu Grunde und wies nach, wie wir aus
Leiden zur Freude kommen, wenn wir Gott mit auf¬
richtigem Herzen suchen. Nach dem Gottesdienst be¬
gannen alsbald die Verhandlungen in der Kirche, die
mit Gebet von dem Vorsitzenden , Herrn Pastor Varel-
mann -Westerstede , eröffnet wurden . Namensaufruf er¬
gab die Beschlußfähigkeit der Kreissynode . Anwesend
waren 30 Abgeordnete . Nach Begrüßung des Herrn
Oberkirchenrat Iben und des aus dem Felde heimgekehrten
Herrn Pastor Stöoer -Neuenburg wurde ehrenvoll der
5 cimgegangenen gedacht , des langjährigen Vorstands¬
mitgliedes Organist a . D . Boltjes -Varcl , des nach langem
Leiden verstorbenen Pastors Marcus -Jade und des
Herrn Geh . Oberkirchenrats Ramsauer ; alsdann wurde das
Schreiben des Oberkirchenrats an die Kreissynode verlesen . ?

Auf Wunich des ' langjährigen Vorsitzenden wurde >
ein anderer , und zwar Herr Pastor Gießelmann -Varel zum '
Vorsitzenden und Herr Hauptlehrer Precht -Augustfehn <
zum stellvertretcnden Vorsitzenden gewühlt , während l
Herr Pastor CH mnitz-Schweiburg noch einmal die Schrift - ^
führung übernahm . «

Herr Pastor Schmidt -Dockhorn hielt einen Vortrag »
über die vom Oberkirchenrat zur Verhandlung empfohlene s
Frage : Empfiehlt cs sich, den nach Art . 48 des Kirchen- ;
versassungsgesetzes umschriebenen Wirkungskreis der Kreis - ?
synoden zu verändern ? Die Hauptfrage war , ob die
Abgeordneten zur Landessynode künftig , wie bisher , von
der Kreissynode zu wählen seien, oder direkt durch Ur-
wahlen wie jetzt zur verfassunggebenden Landeskirchen¬
versammlung . Nach längerer Verhandlung ergab die j
Abstimmung , die Ablehnung der Urwahlen für die Lan - ^
dessynode und Veibehaliung der Wahlen durch die Ab¬
geordneten derKreissynoden sei wünschenswert , was durch
Verlesung eines Gutachtens der theologischen Fakultät
in Bonn bestätigt wurde . Es wurde ferner als wünschens¬
wert bezeichnet, daß der Kreissynode Beschlußfassung
überwiesen wird in allen Angelegenheiten des christlichen
Lebens , der christlichen Gemeinschaft und Sitte , sowie
daß der Kreissynode Mittel zur Verfügung gestellt wer¬
den zur Durchführung etwaiger Beschlüsse.

Der folgende Vortrag des Herrn Pastor Töpken-
Apen führte zu dem Beschluß , daß eine andere Zusam¬
menlegung der Gemeinden unseres Kreises erwünscht sei
und es sich empfehle , die Gemeinden des Ammerlandes,
Westerstede , Apen , Zwischenahn , Edewecht , Wiefelstede
und Elisabethfehn mit Idafehn zu einer Kreissynode
Ammerland , und die nördlichen Gemeinden der bisherigen
Kreissynode Barel , nämlich Varel , Lade , Schweiburg,
Bockhorn , Zetel , Neuenburg zu einer Kreissynode Varel
zusammen zu legen unter der Voraussetzung , daß
dann die einzelnen Gemeinden mit mehr als 2 Abgeord¬
neten wie bisher auf der Kreissynode vertreten seien.
And als besonders förderlich für die Verhandlungen der
Kreissynode wurde es anerkannt , wenn die sämtlichen
Mitglieder der Kirchenräte alljährlich an der Kreissynode
keilnehmen.

Herr Pastor Rathe -Elisabethfehn berichtete alsdann
ausführlich über das Erziehungshaus „to hus " und über
Las Seemannsheim in Nordenham , dessen Einrichtung
möglich ist, sobald noch 20000 Mark dafür beieinander
sind. In den Daufonds von „to hus " sind unter an¬
dern auch 20000 Mark aus den für die Lndustriekinder
gezahlten Beiträgen geflossen.

Nachdem dann noch auf Wunsch des Herrn Ober¬
kirchenrats Lben durch Umfrage festgestellt war , in welchen
Gemeinden Lehrer bei Trauerfeiern im Hause Mitwirken,

als Ori der nächstjährigen Kreissynvde Wiefelstede und
als Prediger Herr Pastor Eramberg -Zetel und .in den
Ausschuß für den Eemeindetag auf Vorschlag 7 Abge¬
ordnete gewählt waren , wurde die Kreissynode vom Vor¬
sitzenden mit Gebet geschlossen. Ein gemeinsames Mittag¬
essen in Janßen 's Gasthaus hielt dann die Abgeordneten
noch kurze Zeit beieinander.

' — g Am Sonntag den 31 . August d. Js . hält der
Polizeihund -Verein Oldenburg in Westerstede auf der
Mayer 'schen Weide bei der Sügemühle seine diesjährige
Polizeihund -Prüfung ab . (Siehe Bekanntmachung in der
heutigen Nummer d. Bl .) Der Besuch dieser interessan¬
ten Vorführungen dürfte schon im Hinblick auf die augen¬
blickliche Sicherheit , wo Diebstähle pp . an der Tagesord¬
nung sind, jedem , insbesondere den Landleuten , dringend
zu empfehlen !ein.

—)-( Zum Herbstrennen in Oldenburg -Ohmstede,
das am Sonntag , den 7. Sept ., stattfindet , wird uns
geschrieben : Für das demnächst stattfindende Herüst-
rennen in Oldenburg werden seit einigen Tagen bauliche
Veränderungen auf dem Rennplätze in Ohmstede vor-
genommcn . Diese erstrecken sich hauptsächlich

1. auf die Vergrößerung des Platzes der sog. inneren
Bahn (Stehplätze für 1 Mark ) . Die . Besucher dieses
Platzes können fortan bis etwa 100 Meter nach dem
Ziel , gegenüber den beiden -Tribünen , den schönen,
grünen Rasenplatz benutzen . Wohl wenige Rennplätze
bieten den Besuchern für billiges Geld derartig günstige
Plätze , wie die Ohmsteder Bahn.

2 . Den sehr zahlreich eingegangenen Wünschen der
Tribllnenbesucher , auch den Sattelplatz mit benutzen zu
dürfen , ist fortan gegen entsprechende Erhöhung der
Preise für Logen - und Tribünenkarten stattgegeben.

3. Die Stehplätze auf und vor der Tribüne werden
fortan aufgehoben , d. h. vor der Tribüne bleiben die
Stehplätze bis zu der vor der Tribüne entlangführenden
Drahteinfriedigung bestehen.

4. Wird zur Befriedigung des großen Andrangs
beim Totalisator noch ein besonderer Toto für den 2.
Platz , links neben der Tribüne , errichtet . Alles Nähere
wird demnächst noch bekannt gegeben.

*

— (fb) Zwischsnakn . Im hiesigen Gemeindehauss
waren zu Anfang des Monats Juli 14 Personen . Im
Laufe des Monats wurden 2 Personen ausgenommen,
dagegen wurde 1 Person entlassen , demnach war der
Personalbestand am Ende des Monats Juli 15 Per¬
sonen , und zwar waren es 5 Männer , 3 Frauen , drei
Knaben und 4 Mädchen.

' *

nicht stattgefunden , jedoch ist eine Person enim ' sen wor¬
den . Es betrug also der Personalbestand am Schluß des
Monats Luli noch 8 Personen und zwar waren dies
4 Männer , 3 Knaben und 1 Mädchen mit zusammen
273 Verpflegungstagen.

—1-( Bokel . Wie schon in vielen anderen Dörfern,
so wurde auch hier am Sonntag bei Herrn Gastwirt
Kuhlmann ein Klub junger Leute unter dem Namen
„Bei der guten Laune " ins Leben gerufen , um die
Stimmung und Geselligkeit zu heben . Ln der am Sonn¬
tag abgehaltenen Versammlung wurden gewählt : Rich.
Baunhöfer als Vorstand , F . Frerichs als Kassen und
Schriftführer , im Ausschuß : A. Hilfers , K . Deken und
A . Achtermann . Der Klub zählt schon etwa 30 Mit¬
glieder.

*
—X Edewecht . Wie so vieles , sind auch unsere

alten Volksfeste in den letzten Jahren einer gründlichen
Umwertung anheim gefallen — und nicht gerade zu
ihrem Vorteil . Wahre Volksfeste, d. h . Feste , die alle
Bevölkerungsschichten gemeinsam begehen , deren ethischer
Wert vor allem in der Ueberbrückung der Klassengegen¬
sätze, in dem sozial Verbindenden bestehen , haben wir nur
noch in unfern alten Schützenfesten ! Das zeigte sich so
recht wieder auf dem diesjährigen Schützenfest in Ede¬
wecht ! Trotz des am 1. Tage wenig sommerlichen
Wetters war der Besuch, auch von auswärts , sehr gut.
Nach altem Brauch wurde bei Beginn des Festes der
alte Schützenkönig feierlich abgeholt , es folgte der Empfang
der fremden Schützen und der Marsch durch den Ort
zum Schützenplatze , darauf der Beginn des Schießens.
Der Abend vereinte die Teilnehmer zu einem flotten
Ball im Festsaa ' und Festzelt . Am zweiten Tage wurde
nach einem Frühschoppen das Schießen fortgesetzt, Kon¬
zerte und Kinderbelustigungen schafften die nötige Ab¬
wechselung . Abends 7,30 Uhr erfolgte die Verteilung
der Prämien und die Königsproklamaiion . Schützenkönig
wurde Herr Köter Ahlert Drebing -Edcwecht.

— (gmr) Apen Aus der letzten Eemeinderatssitzung
ist folgendes zu erwähnen : Die Beschlußfassung über
den Bau einer Betonbriiüe bei Meyers Hause zu Go¬
densholterweg wurde bis zur nächsten Sitzung ausge¬
setzt, da vorher eine Besichtigung stattfinden soll. Der
Beschluß über den Bau einer Brücke bei Vrumunds
Hause in Espern wurde wiederholt , und der Bau wurde
auch in 2 . Lesung einstimmig beschlossen. Vor dem Be¬
ginn des Baues müssen sämtliche Baumaterialien herbei¬
geschafft werden , damit die Verkehrsstörung möglichst
abgekürzt wird . Zur Bestreitung der Kosten dieses
Brückenbaus ist eine Anleihe von 4200 Mark erforderlich.
Die Schuld soll in zwei Jahren zurückgezahlt werden.
— Der Anlrag eines Einwohners aus Apen auf Ge¬
währung eines Bauzuschusses wurde bis zur nächsten
Sitzung zurllckgcstellt, da vorher eine Besichtigung des
Neubaus vorzunchmen und mir dem Antragsteller Rück¬
sprache zu nehmen ist. — Eine ganze Reihe von Ge¬
suchen um käufliche und pachtweise Ueberlassung von
Wegerdeplacken kam zur Verhandlung . Mehrere dieser
Kaufgesuche mußten abgelehnt werden , da die Placken
zur Beschaffung von Wegerde notwendig sind . Einige
derartige Gesuche wurden bis zur nächsten Sitzung zu-
rllckgestellt, da vorher Besichtigungen und Erhebungen
stattfinden sollen . Erfolg hatte nur ein Einwohner aus
Tange , dem ein 4 Ar großer Placken käuflich überlassen
werden soll, da dieser Placken entbehrlich ist. Anträge
auf Pachtung hatten mehr Erfolg . So wurde geneh¬
migt . einem Anbauer aus dem Noggenmoor einen bei
Cordemanns Hause belegenen Placken auf 10 Jahre zu
verpachten . Der Gemeindevorsteher wird den Pacht¬
vertrag abschließen . Auch das Pachtgesuch eines Kriegs¬
beschädigten aus Apen wurde grundsätzlich genehmigt.
Zunächst soll jedoch der Grad der Invalidität festgestellt
werden , und je nach dem Ausfall dieser Prüfung soll
der Placken an den Antragsteller verpachtet werden,
oder es soll eine öffentliche Verpachtung stattfinden . In
ähnlicher Weise wurden auch die Anträge eines Kolo¬
nisten und eines Pächters in Augustfehn erledigt . Die
betr . Eemeindeplacken werden zur öffentlichen Verpachtung
kommen. Endlich soll auch ein am Godensholterweg
bei Meyers Ländereien belegener Placken öffentlich ver¬
pachtet werden . — Einem Gastwirt in Apen soll der
durch die Einquartierung der Kraftfahrer entstandene
Schaden aus der Eemeindekasse ersetzt werden . — Einem
Arbeiter in Espern wurde ein Mietzuschuß ^ aus Ee-
meindemitteln gewährt , während ein gleicher Antrag
eines Handwerkers aus Vokel abgelehnt wurde . — Mit
der Anschaffung des Torfes für die Schulen wurden die
Schulvorstandsmitglieder beauftragt . Der zu zahlende
Preis ist in angemessenen Grenzen zu halten . Der Be¬
schluß des Schulvorstandes und der Schulkommission
vom 16 . August , betr . tägliche Schulreinigung , wurde
zur Kenntnis genommen , und die in Vorschlag gebrachten
Mittel wurden genehmigt . Endlich wurde noch die
Entschädigung für das Heizen der Schulzimmer geregelt.

—(h) Oldenburg , 27 . August . Auf der Polizei¬
wache wurde dem Landmann Hillmer heute ein neues
wertvolles Fahrrad gestohlen . Hillmer hatte das Rad
auf dem Hausflur aufgestellt und fick) sodann in das
Polizeibüro begeben . Als er zurückkehrte, war das
Rad verschwunden . Don dem Täter fehlt jede Spur.

— Eine Holländer Eroßfirma will hier jetzt eine
Filiale errichten , um mit den hiesigen Firmen ständig
in Verbindung zu treten . Auch auf der heutigen Börse
waren Holländer Großkaufleute vertreten . Das Geschäft
wurde aber durch die ungünstige Valuta stark beeinflußt.
Ln großen Mengen wird jetzt ausländischer Speck an-
geboten und zwar das Kilo für 22 Mark . Von diesem
Angebot wird aber nur wenig Gebrauch gemacht, weil
der Preis zu hoch ist. Man hofft auf eine baldige Er¬
höhung der Valuta , dann werden die Preise wieder
sinken.

— Das Ereignis des heutigen Tages war der
Lauf um die Wälle über 2000 Meter . Ganz Oldenburg
gab sich hierzu ein Stelldichein . Der Ablauf begann
bei der Bavaria um kurz vor 7 Uhr . Jede Mannschaft
bestand aus 7 Läufern . Die beste Mannschaft erhielt
den Ehrenwanderpreis der Stadt . —

—* Oldenburg . Eine Landentschädigung für das
abgetrennte Birkenfeld dürste Oldenburg von Preußen
nicht erhalten . Virkenfeld stand in einem ganz andern
Verhältnis zu Oldenburg als Lübeck, es hatte seine eigne
Finanzwirtschaft und in vielen Dingen eigene Verwaltung.
Ln den Richtlinien zur Lostrennung Birkenfelds ist auch
nichts von Entschädigung gesagt . Zweifellos wird in
absehbarer Zeit die Vertretung des Staates Lübeck auch
Lostrennung ihres Fürstentums beantragen , und auch
diesem Anträge wird Folge gegeben werden müssen.

—* Elsfleth . Ein frecher Diebstahl ist in Lemwerder
verübt worden . Dort drangen Diebe in das Geschäfts¬
zimmer der Firma Neugebauer und Co . (Abwrackwerft)
und stahlen den Eeldschrank . Sie brachten ihn an die
Weser und schafften ihn in einem Boot weiter . Die
Diebe sind mit dem Schrank , worin sich 12 000 Mark
bar und Scheckformulare befanden , unerkannt entkommen.

— (d) Leer . Der Herbst beginnt , zeitiger als sonst.
Die Störche haben sich pünktlich zum Äbzugstermine
(Bartholomäus ) auf den Weg gemacht und die Schwalben
pflegen schon Beratungen auf den Kupferdrähten der
Fernschreib - und Fernsprechleitungen , ob sie noch bis
Mariä Geburt (8. September ) bleiben oder „in Berück¬
sichtigung besonderer Umstände " (ungünstige Witterung)
den Aufbruch beschleunigen wollen . Ein sicherer Beweis
für den Herbstbeginn ist aber die jetzt erfolgende Ab¬
lieferung der im Laufe des Sommers angekauften Kälber.
Die Wochenmärkte zeigen ein Vilo , das an die im wahren
Sinne des Wortes gute alte Zeit etwas erinnert . Am
Mittwoch entwickelte sich bei Anwesenheit vieler aus¬
wärtiger Händler und Züchter ein flotter Handel und
wurde bei festem Preise ein bedeutender Umsatz erzielt.
Bullen bedangen 1700 —5000 Mark , hochtragende Kühe
1200 - 4200 Mark , Rinder 2900 —5100 Mark , Kälber
800 —1200 Mark , bis 5 Wochen alte Ferkel 65 Mark,
bis 8 Wochen alte 90 Mark.

—* Ritterhude. Gestern nachmittagwurde kurz
vor der hiesigen Bahnstation eine Frau vom Zuge über¬
fahren und getötet.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Herm . Ries  in Westersted«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

— (d) Hengstforde . Lm hiesigen Eemeindehause be¬
fanden sich zu Anfang des Monats Juli 9 Insassen.
Aufnahmen haben im Laufe des genannten Monats

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 11. Sonntag nach Trini¬

tatis , August 31 , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Darnach
Kinderlehre der Kinder des 7. Schuljahres.



Amtliche Bekanntmachungen.
AmtsssrstonÄ.

Westerstede, den 27. August 1919.
Zur Aufstellung der neuen Wirtschaftskarten

für die Gemeinde Apen werden folgende Zeiten
bestimmt:

Dienstag » 2. September»
vormittags 8 Uhr, in Rothenburgs Wirtschaft in

Godensholtfür die Vauerschaft Godensholt,
vormittags10 Uhr in Neils Wirtschaft in Nordloh

für die Baue schuft Nordloh-Tange,
nachmittags2 Uhr in Behrens Easthof in Apen für

die Vauerschaft Apen.
Donnerstag , 4. September»

vormittags 8,30 Uhr in KuhlmannsWirtschaft in
Vokel für die Bauerschaft Bokel,

vormittags 10,30 Uhr in Janßens Wirtschaft in
Augustfehn für die Bauerschaft Äugustfchn,

nachmittags 1,30 Uhr in Brumunds Wirtschaft in
Espern für die Bauerschaft Espern.
Zu diesen Terminen haben alle Personen, welche

Getreide oder Hülsenfrüchte feldmäßig angebaut haben,
zu erscheinen. Die Bezirks Vorsteher, sowie die für
dieFeststellungderErnteerträge gewähltenKommifftonen
werden hiermit geladen.

Im übrigen wird auf dis Bekanntmachung des
Amisvorstandesvom 21. ds. Mts., bctr. dis Auf
stellung der Wirischaftskarten in der Gemeinde We¬
sterstede verwiesen.

Münzebrock.

Die Mitglieder des Ortsausschusses werden auf

Montag den 1. Septemberd. I.
nachmittags3 Uhr,

nach Henken's Easthof in Westerstedezusammenöcrsfen.
Tagesordnung:

1. Brennstoffoersorgung;
2. Verschiedenes.

Westerstede,  den 27. August 19l 9
Der Gemeindevorsteher:

I . V.: Luley.

M MM -e« 1. SkSikM S. 8S..
vormittags 11 Uhr,

sollen beim städtischen Schuppen im Srid -Ede-
rvechter Moor:

rd. 450 Zentner Chlorkalium,
rd. 800 Zentner Kalimagnesia und
rd. 2000 Zentner Kalkmergel

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Verwaltung des Landeskulturfonds.

_ ^ Elast.

8

Amtsvor ^and.
Westerstede, den 27. August 1919.

Der Verkaufspreisfür 1 Pfund frisches Rind¬
fleisch wird fortan auf 3 Mark herabgesetzt.

2 . V. : Dr. Nabeling.

Amt . Westerstede, den 27. August 1919.
Unter den Milchkühen des Landwirts Karl Hin-

richs in Godensholt — an der Chaussee Ocholt-
Godensholt— ist die Maul- und Klauenseuche fest-
gestellt.

Es wird ein Sperrgebietgebildet, welches das
Seuchengehöft und die angrenzenden Weiden umfaßt.
Ein Deobachtungsgebiet wird vorläufig nicht gebildet
jedoch ist das Durchtreiben von Klauenvieh von Ernst,
Ocholterfeld, bis zum Fahrwege nach Rinzeldorf ver¬
boten. —

Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln und Straf¬
bestimmungen wird auf dis Bekanntmachung des Amts
vom 26. d. Mts., betreffend die Maul- und Klauen¬
seuche in der Vauerschaft Linswege, verwiesen.

2 . V.: Dr . Rabeling.

Alle, welche in der Gemeinde Apen  zum 1
Novemberd. I . oder zum 1. Mai nächsten Jahres
noch keine Wohnunghaben, wollen dies bi« zum
2. September dem Unterzeichneten schriftlich mel¬
den Da jeve Wvhnungskündigung der Genehmigung
des Mieteinigungsamtes bedarf, ist solche ebenfalls
unverzüglich schriftlich einzureichen. Die Bezirks-
Vorsteher wollen Umschau und Nachfrage halten, ob
und wo noch leerstehende oder in absehbarer Zeit
lecrwerdende Räume sind, die zu Wohnzwecken ge¬
eignet. Die Meldung auch zum 2. Sept. einzu¬
reichen.

Apen,  den 26. August 1919.
Der Gemeindevorsteher.

Kalkku hl.

Jnrmobil -Verkauf.
Landwirt Kar ! Bolenius in Lindern be

absichtigt wegen vorgerückten Alters seine daselbs
schön belegene

Larchsielle,
bestehend aus dem fast neuen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude, sowie 4,2188 Hektar— SO Sch.
S . — ertragreichen Garten-, Bau-, Weide- und
Wiesenländereien, >

mit Antritt auf November d. oder 1. Mai n. Js.
zu verkaufen und wird hierzu Termin angesetzt auf

in Lüerßen's Gasthause zu Lindern.
Der Verkauf kann im ganzen oder auch getrennt

geschehen und ein großer Teil der Kaufgelder auf
Hypothek stehen bleiben.

Westerstede.  A . Ẑ odr , Nukt.
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e. G. m. b. H.
Geschäftsräume:

ILüstriirAs», Wilhelmshavenerstr. 92/94.
Fernruf : Wilhelmshaven 130,1391.

MLrvuvsrtvilavFsslsHen in
RüstrivAkll » Wstlbslrasbs .vsll , Amt Vs .rs1,

Aral 6ever und Amt V/sstersteäs.

WarenzentraUager , — Dampfbäckerei,
Molkerei, — Land- und Viehwirtschaft,

Limonaden -Fabrik,
Abteilung für Schuhwaren und Haus¬

haltungs -Gegenstände,
Kohlen - und Kartoffel-Vertrieb,

Sparkasse über 1 Mill . Spareinlagen,
Feuerversicherung, Volksversicherung.

Zur Zeit 26 Verteilungsstellen , Geschäftsjahr 1918/19 7 335 613 Mk.
Umsatz. — Mitgliederzahl 16095.

Anfang September wird in Westerstede die L7.Verteilungs
stelle eröffnet. In Westerstedeu. Umgegendz. Zt. 242 Mitglieder.
Diejenigen Mitglieder , die noch keine Beitrittserklärung ausgefüllt
haben, werden gebeten, dieses umgehend zu tun, und zwar bei Frau
Coldewey oder bei den Herren Eerichtsaktuar Friedrichs»
Tischlermeister Vhlers , Zimmermeister Behrens.

vsr Vorsts .nL.

GGGOGGGGOGOOH

GG

am Dienstag den 2 . Sept.
nachmitt, von 1—4 Uhr, auf
Station Apen.

NstsrivF.
Zu verkaufen 10 schöne

Zuchtferkel
vom besten Stamm , 8—16,
Wochen alt.
H. Ulken» Eggeloge.

Habe acht 6 Wochen alte.

Ferkel
zu verkaufen.

Friedrich Schumacher,
Vokel._

I -1QS1V6AS.
Zu verkaufen einen kräf¬

tigen 7jährigen

Wallach
(sicherer Einspänner), sowie
eine angekörte 4jähr. belegte

FoL . Züssns.

Is. llsiii «!
traf ein u. kann jed. Quantum
sofort geliefert werden.

Zke Naumann.

Wer guten Verdienst
sucht, sende seine Adresse unter
7SSS an die Exped. d. Ztg.

Bezirk 36.
Gemeinde Westerstede.

Das Brennen der diesjährigen Nach¬
zucht findet statt am

Mosrisg den <1. September/
morgens 7^ Uhr,

bei Meyer 's Schmiede in Westerstede.
Die Gebühren betragen 1.25 ML. und

ist der Betrag abgezählt bereit zu halten.
Der Obmann:

Siefken,  Seggern.

US lZLZM
auf den Ländsrsiender Bauerschaft WesterKede
soll

abends8 Uhr,
in Ww. Buhr's Gastwirtschaft in Westerstede ver¬
pachtet werden.

Westerstede,  den 27. August 1919.
Der ZagdSevollmächtigts.

L. Grimm.

Ein ernstes Buch
nur für Erwachsene!

D
von Hans Alexander.

Ans dem Inhalt:

vis

vis sodrvers » L'olxsrr cksr sexuelle»
V»vrl8se »be11.

Die Gsschlechtsrcise . Der Esschlechtstrled.
Die Menstruation und ihr Ausbleiben.

Die Verführung.
Vekalrrs » Ses s.» SsrsbeI !vbe»

Sesoblsvlrlsverlcelrrs.
Irrwege der Liebs.

Erhaltung der jungfräulichen Reinheit.
Mädchen « und Frauenkrankheiten.

Welche Mädchen sollten nicht heiraten?
I^Velobe LTL»» er soll wart »tobt beträte»

Wie erwirb ! u . erhält man sich die Liebe eines Mannes.
Das Geschlechtsleben des Mannes.

Illusionen des Llcbeslebens.
Warum bleiben so viele Mädchen sitzen?

^s .8 Zeckos LILüvbe » u»S ^eäe I 'rs .»
vor null vor » Ser Llls wisse » l»»ss.

Das Buch ist In erster Linie für alle junge Mädchen bestimmt , die
den festen Willen haben , nicht in grenzenloser Unwissenheit den
Gefahren des sexuellen Lebens ausgesetzt zu sein. Aber auch an
Frauen und Mütter wendet es sich; allen will es Führer , Ratgeber
und Warner sein. Seine Lektüre kann auch jedem Manne , der
einen Einblick In das Sexualempfinden des Weibes gewinnen will,

nur empfohlen werden.

Preis : Brosch . M . ä.Sst, gebdn . M . v.— portofr . gegen
Poreinsendung (postlagernd und an Feldpostadressen

nur gegen Voreinsendung ) . — Zu beziehen vom
Verlag : V-7w. Härtel L vo ., I -elpslgs,

Nürnbergerstr . Itz- IS.
(Nachnahme Sü Pfg . Zuschlag .)es

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Dakterien-
präparaten Pestan und Tüfan , hsrgestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgifche«
Landwirtschaftskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster unb Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Rühren 22,00 Mark, Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark, 10 Röhren 19,50 Mk.

Für 100 Quadratmeter 4—S Röhren erforderlich,
lleberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter Luxust Lecker » » » » , V1cks» b » rx 1. 8.

Alexanderstratze 9a.
_Vertreter überall gesucht!

Die Jagd auf meinen
Gründen, kowie sämtliches
Betreten derselben ist hier¬
mit jedem strengstens
untersagt.

Gerh . Katen,
Fikensholt.

Einen Wurf 6 Wochen
alter deutscher

MMlMk
Brauntiger

(erstklassiger Abstammung) zu
verkaufen. H. Kruse , Sped-

WA . A .-WM . WWW.

Sonnabend den 30. d. M.,
morgens 8 Uhr,

Ausgabe der Frauenkleider gegen bar. Die schon
abgeholten Kleider müssen in diesen Tagen bezahlt
werden. Bestellungen auf Frauenkleider können noch
bis zum 2 nächsten Monats gemacht werden.

Dienstag den 2. Septembsrkommt beim Schup¬
pen Kalkstickstoff zur Verteilung.

Der Vorstand . '

Apen.  Hausmann
Clans in Torsholt will

(bestes Kuhheu)
in de: bei Espern bele¬
senen Wiess , Eöh!en"
(7 Tagewerk) ableilungs¬
weise am

Sonnabend
den 30. August,

n-chm. 5 Uhr,
durch mich verkaufen lassen.

Liebhaber wollen sich in
Brumunds EaKhauss in
Espern versammeln.

Fausssn » Aukl.

ÄklW -MW.
Zwischenahn.  Der

KaufmannBruns hiers.
will am

Mittwoch,
den 3. Septbr.,

nachm. 5 Uhr,
auf dem Eyhauscr Esch
beim Schützenhof

5 ScheffelsaatilsMels
in Abteilungen öffentlich
meistbietendverkauf, lassen.

Kauflustigewollen sich
im „Schützenhrf" versam¬
meln. Feldhus.

Grundstücks-
Verkauf.

Apen.  Der Landwirt
Tönfes Holtkamp zu
Apermarsch will von
seinen daselbst belegenen
Grundstücken dis an der
Eisenbahn belegene

von 17 Scheffelsaat Größe
mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen lassen.

Verkaufsterminist an¬
gesetzt auf Mittwoch

ML SEM.
nachmittags4 Uhr,

in Behrens  Gasthaus«
zu Apen.

Liebhaber werden ein¬
geladen.

Janssou , Aukt.

GNMMV
90 brauch .ll Mgelstörung

meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährten Spezial-
Mittel . Vollk . unschädlich!
mit Garantieschein » wenn
alles nicht geholfen, machen
Sie noch ein. Versuch, auch Sie
werden mir stets dankbar sein.
Diskr . Vers. H° Masuhr,
Hamburg , Altonaerstr. 20a.

Iss Ilsiiei gsr.
ein gut erhalt ., nicht zu groß.
Sparherd . Näh. durch H.
Hanenkamp.

in jeder Höhe
monatl.Nückzahlg
verleihen sofort

L . NI»i»s L vo .,
llLrvliurA 5.

.Varel.  Zum 1. Novbr.
suche f. meinen kleinen bür¬
gerlichen Haushalt ein zu¬
verlässiges

Mädchen
oder junge » Mädchen nicht
unter unter 18 Jahren.

Hespe,Aukt. u. Eemeinde-
rechnungsführer.

Zu melden beim Arbeits¬
nachweis Varel.



Ich habe 2 ' /- Tagewerk

Gras,
den zweiten Schnitt , bestes
Kuhheu , gut besetzt, abzugeben.

Hengstsorderfeld.

(Rein -Messing)
sind eingetroffen.

T. TLKLLL'LsL
s llt infolge des Streiks im
Buchhandel vorläufig aus.

IL . VreLls -u,
Auch - und Papierhandlung.

ist angekommcn . Leere Fässer
sind sofort einzusendcn.

F . DÄvLrilA.

„Li .rQ3 .20Q6"

rurä „KekvriQ"
trafen ein bei

Zioischennhn. HerrO. Dooste hiers . be¬
absichtigt, einen für seinen Betrieb entbehrlich ge¬
wordenen Teil seiner zu Specken belegenen

mit dem darauf befindlichenHcuerhause im Ganzen
oder geteilt öffentl. meistbietend verkaufen zu lassen, als:

1. das Heuerhaus mit 12 Schcffelsaat----- 1 tw
Garten- und Ackerland,

2. die daran angrenzendeWiese oder Weide, groß
17 Scheffelsaat— O/z du,

3. eine daneben belegene Weide in der Größe
von 50 Scheffelsaat----- 4 lw und

4. eine hieran grenzende Weide oder Wiese von
25 Scheffelsaat--- 3 iw,

zusammen also reichlich 100 Scheffelsaat.
Die in bestem Kulturzustandebefindlichen Grund

stücke liegen nahe der Haltestelle Specken. ,
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Donnerstag den 4. September,
nachm. 5 Uhr,

in Kapels Gasthaus in Specken.
Der Antritt erfolgt bezüglich der Ländereiennach

diesjähriger Ernte, während das Haus am 1. Ma
1930 angetretcn wird.

Bei genügendem Gebot soll der Zuschlag sofort
erfolgen. FrTdhrrs, amtl. Aukt.

Kaufe ständig

auch QLvLs.
T' srä . IVelsr

Zvisoibkurrliu.
Telefon 229.

Ich habe wieder

Llükle
für Stube , Kammer u . Küche

auf Lager.

Kriegsgeschichten,
Berichte,
Zeitungen

zur Erinnerung,
werden sauber u . geschmackvoll

eingebunden.

ZL . VsKlLLN,
Buchbinderei,

Ecke Post - und Peterstraße.

Lveu , — Loksrt

u . Rörvsr,
sowie

Orig. Rud. Sack'sche

mit staubdichtem Vor-
gestcll

siiid vorrätig zu Fabrik
preisen bei

MW

Angenehme Wärme!

Sparsamer Brennstoff-
Verbrauch!

Hochfeines Aussehen!
Lange Lebensdauer!

MIM.
Am Freitag den 29 . August,

abends 8 Uhr,

Versammlung
in Erünjes Gasthof , zwecks
nochmaliger Besprechung üb.
Beschaffung von elektrischem
Licht und elektrischer Kraft.

besonders gute Stoffe,
/ ./ . Hefts Zutaten. ./ ./

888888

38 Achternstratze 38.

Rerrsri - , Vursoksn - , LLnäer

in vorzüglichen Qualitäten , sowie

bei

Am Sonntag den 31. August ds. Zs.,
vormittags und nachmittags,

hält der Polizeihundverein Oldenburg seine diesjährige

in Westerstede » auf der Maycr ' schen iÄeide bei der
Sügemühle , ab.

Der Besuch dieser interessanten Vorführungen kann nur
jedem Ammerländer dringend empfohlen werden.

Beginn der Prüfung vormittags um 10 Uhr und nach¬
mittags um IV - Uhr - Der Vorstand.

Margen (Freitag ) kommt
ans dem Marktplätze zu
Westerstede nochmals ein

Posten

zum Verkauf.

Norddeutsch .See-
u . Flutzfischhaus.

A .. V/altlrsr.

GLsßelhorsi.
Untersage Unberechtigten

das Jägern auf meinen Län¬
dereien . Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht.

H. Eraalfs.

iS . ZM » !?,
Stein - u. Salinensalz , traf ein.

Jke Baumann.

AM . UZW -W.M!!e« e.
Die fertigen Frauen¬

kleider sind eingctroffen und
gegen bar bei Herrn Kauf¬
mann Fr . Renken zu haben.

Der Vorstand.

Ausgabe der Frauen-
klcider am Sonnabend dsr.
Woche , nachmittags von 3
Uhr ab.

Am Sonntag den 31. ds.
Mts ., abends 6 Uhr,

Versammlung
bei D . Oltmanns.

Alle Mitglieder sind drin¬
gend eingeladen . D . V.

Sonnabend morgen werden
die bestellten

ausgcgeben nur gegen bar.
Der Vorstand.

e. E . m. b . H., Zwischenahn.
In den Monaten Juli und

August abgeliefertes Thomas¬
mehl kann nunmehr an den
Eeschäftsfübrerbezahltwcrden

Kcr Vorstand.

e. G. m
«MM

Von Sonnabend den
3V. d . M . ab an kommen
bei dem Kaufmann Herr»
Fr . Bruns jr . hiers. (Mit¬
glied unserer Genossenschaft)
eine Anzahl fertiger

W « !M
bestehend aus Rock und Bluse
in verschiedenen Größen und
Stoffmustern billigst zum Ver¬
kauf . Die Kleider werden nur
direkt an Verbraucher und
hiesige Eingesessene abgegeben.

Der Vorstand.

Gaalfchießv. „Centrum"
Helle.

Sonnabend den 30 . d. Mts .,
abends 9 Uhr,

Versammlung
Tagesordnung:

1. betr . Kassenbestand,
2. Besprechung eines Kaffee¬

kränzchens.
Uin rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

» -W -KW
Z« lMÄN MM,

Töchter des König !. Universitütstanzlehrers a . D.
im Saale des Herrn
- V/sstsrstsLo . -

Zu dem am Montag abend 8 Uhr (1. Sept .)
beg . Abendkursus werden Anmeld , täglich im

obigen Lokal entgegengenommen.

LNS2rs .! LtZ .t : DLoÄsrWS IZ -LLS.

An dem Lluäer - ITnrsag können noch einige
Mädchen und Knaben teilnehmen.

2. Uebungsstunde Montag , 1. Septbr ., 5 Uhr.

habe ich dem Kaufmann

ZöLSÄT'. in
übertragen.

Augustfehn » 26. August 1919.

1 ZZ . «ZGILZ6IL.

Auf obige Annonce übernehme ich die

Sammelstelle von Obst für
die Gemeinde Apen

und zahle die festgesetzten Höchstpreise.
Axen , 26. August 1919.

DLDAL ' . WGP 'SL ' .

Nächster Sprechtag m Westerstede
Freitag den 29. d. Mts.

M . UM

MW«

Me SeM« IM eis.
:: Besuch lohnend . ::

WIÄ

IM

MV

am 2. September 1919,
10 Uhr vormittags , in der ,»Rudelsburg " in

GläsukurA
zur Beseitigung oder grundlegenden
Skenderung der Zwangswirtschaft » Ent¬
fernung samt ! . Kriegsgeseklschasten usw.

Das Interesse von Erzeugern , Handeln
und Verbauchcrn erfordert ein Erscheinen in
Masten aus Stadt und Land.

Der Landesausschußz.Bekämpfung
der Zwangswirtschaft.

H . Cornelius , Rüstringen , 1. Vorsitzender,
Rechtsanwalt Both » Varel , Geschäftsführer.

Extra grstzv

/ »Vsllhsrmgs »X
Stück 75 Pf ., Dtzd. 8.50 Mk.

Matjesheringe
Stück 50 Pf ., Dtzd. 5.50 Mk.

Ich verkaufe

100 Pfd . 30 Mk.
T7. OlrmkrtsÄs.

Gefang- ^^  Verein̂
Lins wege.

Am Sonnabend den 30. Aug .,
abends 8 Uhr,

Beginn der Uebungs-
abcnde.

Wer den: Verein noch bei¬
treten will , wolle sich in
dieser Versammlung melden.

Der Vorstand.

luirr - VsrsiL

Dem Turn -Verein August¬
fehn soll eine

Me Riege,
Mädchen -Riege

und ^

Gchüler-Risge
angegliedert werden.

Anmeldungen werden an
den Sprecher Leonhards
erbeten . Der Turnrat.

SkXSDOSSSk

Am Sonntag den 2 t . Sept.

meiner Tanzschüler.
Hierzu laden freundl . ein -

F. LöroLLop.
K. Höinernilnrr.

Sonntag den 31 . August

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Nachdem:

Es laden freundl . ein
TV OrotLox.
TV Kub ? .

Am Sonntag den 11. Sept . :

Eintritt für Herren 1,50 Mk.»
Dainen 1 Mk.

Hierzu lader freundlichst ein
Georg Eilers,

ElmenLvrfer Mühle.

ZicXXALXX«

Sonntag den 7 . Septbr.

— Anfang 6 Uhr , —
wozu freundl . einladet

T ' r . HZi -i-urs-

Sonntag den 7. Septbr . r

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundl . ein

Gerhard Schröder-
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Gol-atenlragödi?.
^11  es der letzte Akt der Tragödie , zu der die Wechsel«

vollen Kämpfe um das Schicksal Kurlands sich gestaltet
haben, oder haben wir damit zu rechnen, daß die Leidens¬
geschichte dieses herrlichen „Gottesländchens". wie seine
Freundeund Bewunderer es nennen, sich zu einer end¬
losen Kette ausdehnenwird? Die deutschen Soldaten, dis
Noch auf seinem Boden stehen und ihn nun auf Befehl der
deutschen Negierungfür immer verlassensollen, weigern
den Gehorsam. Sie sind von der rechtmäßigen Negierung
des Landes im vorigen Jahre zum Kampf gegen die an¬
rückenden Scharen der Sowjetrepublik ausgerufen und
durch das Versprechendes Bürgerrechts und der Land¬
zuweisung zum Bleiben und zum Fechten bestimmt
worden. Sie haben diesen Vertrag mit Herrn
Ulmanis, dem damaligen und dem jetzigen Minister¬
präsidenten von Leitwija, mit ihrem Blute bestegelt
und wollen sich nun, nachdemdie Gelabr beseitigt ist,
nicht abschicben lassen wie eine Gesellschaft landfremder
Wegelagerer— nur weil Herr Ulmains sich inzwischen
unter britischen Schutz stellen darf und, wie er sich ein¬
bildet. hoffen darf, in Zukunft vor bolschewistischenGe¬
fahren durch englische Schiffslanonen und Maschinen¬
gewehre hinreichendgesichert zu werden. Der britische
Oberbefehlshaberfordert von der deutschen Negierung
die Zurücknahmeihrer Truppen bis zum 20., spätestens
bis zum 3l. August, und diese hat natürlich die erforder¬
lichen Befehle gegeben, da ihr ja nichts anderes übrig
bleibt, als sich den Anweisungenaus Paris oder aus
London, mit oder ohne Protest, freudig oder unfreudig zu
fügen. Aber die Truppen in Mitau haben sich ent chlossen,
zu bleiben— sie beharren auf ihrem Vertragsschein, ohne
Nücksichtdaran', welche Verlegenheiten aus diese Weise für
die heimische Negierungentstehen mögen.

Es ist zu beachten, daß die Mannschaften es sind, von
denen dieser Widerstand ausgeht. Eine von ihnen ver¬
anstaltete Delegiertenversammlungin Mitau hat sich über
die Lage der noch aut baltischer Erde stehenden Truppen¬
teile ausgesprochenund danach beschlossen, unter allen
Umständen ihre wohlerworbenen Rechte aufrechtzuerhalten.
„In felsenfestem Vertrauen auf ihre Führer bitten wir
diese, mit uns auszuharren und nicht znzulasien, daß wir
um uuseie Zukunst betrogen werden." Entsprechende Tele¬
grammewurdenan den StaatskommistarWinnig, an den
Ncichsprä.beuten, die Nationalversammlungund die zu¬
ständigen Neichsminister geschickt. Die deutsche Negierung
stellt sich indessen auf den Standpunkt, daß sie nicht die
Machtmittelbesitze, um den betrogenen deutschen Söhnen
zu ihrem Rechte zu verhelfen, und daß der Schutz Ost¬
preußens vor der bolschewistischen Ge'ahr von reichs-
deutschem Boden aus erfolgen müsse und werde. Sie er¬
wartet von den Truypenführsrn, daß sie die Truppen
trotz der berechtigten Mißstimmung, von der sie
erfüllt sind, über die .verhängnisvollen Folge» ihrer
Disziplinlosigkeitaufklären und zum Gehorsam zurück-
bringen werden. Einstweilen ist freilich General Graf
v. d. Gbltz. der Kommandierende des 6. Neservekorps, ent¬
gegen der ihm erteilten Weiumgr ach Mitau zurückgekehrt,
um seinen Einfluß auf die den Gehorsam verweigernden
Truppen geltend zu machen. Dort ist es zu Zusammen¬
stößen m t lettischemMilitär gekommen, wobei zwei
lettische Kompagnien entwaffnetund die lettische Kom¬
mandantur geplündert wurde. Der General bat sofort
sem Bedauern über diese Vorgänge ausgesprochen und
und bas Verhalten der deutschen Trupven ausdrücklich
mißbilligt. Es steht nun bei diesen, ob sie sich von ihren
Führern in die deutscheHeimat zurückbringen lassen wollen
oder nicht.

Wir werdenwohl auch dielen baltischen Leidenskelch
bis zur Neige leeren müssen. Der Engländer will es so
— der Wille des Engländers muß aeickiebenl

Oie der deutschen Negierung
wird von zuständiger Stelle wie folgt dargestellt: „Es be¬
finden sich auf außerdentschem Boden etwa 40000 Mann,
Die Stimmung dieser Trupven wird als äußerst erbittert
gegen die Regierungbezeichnet, der man vorwirft. Ver¬
sprechungen nicht gehaltenzu boben. Es ist kein Zweckel,
daß die Erregung der Soldaten von bestimmten Setten stets
weiter geschürt wird. So ist auch die Behauptung, daß dis
leckische Regierungden Truppen das Ansiedtungsrecht ver¬
sprochenhabe, nach den Erklärungen der lettischenRegierung
Unrichtig. Es wurde den Soldaten nur die Möglichkeit der
Einbürgerunggeboten, und wenn die lettische Negierung
dieses Zugeständnisneuerdingsnicht anerkennen sollte, so
steht jedem einzelnen das Recht der Prioatklagezu. Die
Regierungmuß es ablehncn, wenn die Truppen gewaltsam
verweben wollten, zu ihrem vermeintlichen Recht zu kommen.
Andererseits muß die dcut che Negierung die Forderungen der
Truppen tm Bnttitumauf das schärfste zurückweiseu.
und zwar einmal aus Gründen der Disziplin, sodann aber
such, weil sie schlechthin unerfüllbar sind. Die Hauptiew erring
b-stebt darin, daß in der endgültigen Reichswehr mindestens

aller Offizier - und Mannschastsstelten für An¬
ne orige der ietz-g-n Eisernen Divisionfreigebalien werden,
was ganz ausgeschlossenist mit Rücksicht am die im Inlands
noch über den festgesetzten Etat hinaus bestehenden Truppen.
Was endlich die angeblichen Vermöge mit Lettland betrifft,
die seitens des Reichesa .geschloffen lein sollen, so ist zu be¬
merken, daß Verträge des Inhalts, wie er von den Grenz«
schutztiuppen angenommen wird, überhaupt nickt besteren,
daß aber abgesehen davon nach Artikel 282 des Friedens¬
vertrages automatisch alle mit dem ehemaligen Rußland oder
Staaten, die ehemals zum russischen Reicks gehörten, ab»
Leichlossenen Verträge hinfällig werden.

Der Aümpfg§gen das Vermögen.
Eine Aussprache.

Vorbemerkung : Die neue Steuergesetzgebung der
Neichsregierungfindet begreiflicherweise eine geteilte Auf¬
nahme. Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes haben wir
uns entschlossen, eine kleine Ausspracheüber die Frage
herbeizuführen. Heute geben wir einem Gegner der
Steuergesetze das Wort. Nach einigen Tagen wird hier
ein Anhängerdieser Gesetze seine Ansicht äußern.

Die Schriftleitung.
a »

»
Ein Volk non Bettlern und wir geworden— dieses

Wo-t haben mir uns sehr bald in Deutschland in den
Mund zu nehmen gewöhnt, nachdemes erst einmal in
Weimar von weithin hörbarer Stelle aus geiallen war.
b>in Blick ins Leben scheint allerdings diese Darstellung
der Dinge noch nicht zu bestätigen, denn man kann nicht
gerade behaupten, dag Not und Entbehrung sich dem
Beobachter auf Straßen und Plätzen, in Stadt und Land
amdrängen. Aber was noch nickst ist, kann bald werden,
und wenn nicht alles täuscht, sind mir auf dem bellen
Wege dazu, eine Gleichheit in der Vermögens- und Besitz¬
losigkeit zu erzielen, die schließlich wirklich nichts anderes
übrig lä'-j als ein in Armut vermutenes, ein zum Vetteln
veiurteiltes Volk.

Herr Erzbeiger war es. der die Parole ausgab: der
einfachste Weg zur Sozialisierung ist d e Besteuerung des
Besitzes. Man muß nur daeei so gründlich Vorgehen, daß
im Endergebnisder Staat alles erhält und behält und
für den Eigentümer, das Steuerobielt, nur gera e soviel,,
daß er nicht zu verhungernbraucht. Und von sozialistischer
Seste wird diee Negiernngsweisheitneuerdings in die
Worte gekleidet: der Hand- und Kopfarbeiterund der An¬
gestellte hüt en ihre Arbeit hergegeben, um den nieder-
gebrochenen Staat wieder lebensiähigzu machen, der Be¬
sitzende habe seinen Besitz abzuliesern, denn selbstverständlich
bürte er nicht beiseitestehen, wo es gilt, alle uns noch
verbliebenenKräfte zum Neubau der Gefellschaitzn-
jammenzuraffen.

Und nach diesem Programm ist in Weimar verfahren
worden. Da haben wir einmal eine Erbschaftssteuer be¬
kommen. die nicht bloß den Zweck, die Einnahmenaus
dieser Steuerquelle der jetzigen Notlage unterer Reichs-
sinanzen entsprechend gehörigzu steigern. Dagegenliege
sich selbstverständlich nicht das geringste einwenden. Nein,
sie verfolgt auch den offen emgestandenen Zweck, neue
Vermögensbildungenüber eine gering bemestene Höhe
hinaus zu verhindern, und das aus keinem andern Grunde,
als weil eben der Sozialismus den Besitz als solchen
nicht duldet. Er ist ihm eine Quelle der Ungleichheit, der
Unterdrückung, der geielllchastlichen und staatlichen Herr¬
schastsausübung, mit der die Väter der Revolution ein
für allemal au geräumt haben wollen. Nur wenn sie
dieses Ziel festhallen und allen bisherigen Gewalten
zum Trotz dem deutschen Volk auiüiängen, fühlen
sie sich innerlich berechtigt, auf Anwendung revo¬
lutionärer Kampfmittel im Novembersinne des
Wortes zu verzichten und den Unabhängigen und
Kommunisten, die den einmal genossenen Umsturz durch¬
aus immer wieder fortsetzen wollen, mit Entschiedenheit
entgenzutreten. So wird der Spartrieb der Eltern, die
ihren Kinderngern das Fortkommenerleichternmöchten,
zwar an der Wurzel getroffen, aber den neuen Heils-
predigernmacht das nichts aus in der sozialistischen Ge¬
sellschaft, meinen sie, ist die Existenz jedes Einzelnenauch
ohne Privatvermögenhinreichend gesichert; er braucht nur
zu arbeiten. Wie aber, wenn er keine Arbeit findet, oder
wenn der Ertrag seiner Arbeit nicht ausreicht, um seine
Bedürfnisse zu decken? Er braucht vielleichtmehr zum
Leben als Essen und Trinken, er ist ein Schöngeist, ein
Erfinder, der Lausende ausgebenmöchte,.umqdafürWerte
zu schaffen, die HunderttausendenFreude und Genuß, tue
Millionen von Händen wieder Beschäftigung und Verdienst
vermitteln. Soll das, darf das in Zukunft nicht mehr
sein? Bloß weil Hie Gleichheit alles dessen, was Menschen-
antkitz trägt , fortan das höchste Gesetz sein muß in
Deutschland?

Fast scheint es so. Denn der Erbschaftssteuer wird
von den Gesetzgebernm Weimar so gründlich nachgeholfen,
daß einmal überhauptkaum noch viel zu vererben übrig
blluoen wird, und daß überdies auch in Zukunft keine
neu enswerten Vermögensbildungen mehr zugelassen
neiden, womit die Hererbungsfrageallerdings praktisch
di-- allerem!achste Lösung erfährt. Dazu dienen. Ver¬
tu eus- und Besitz-, Zuwachsteuerund die Einkommen-
ve .uiung, alles Stenersormen, die uns auch bisher
fl.on keine unbekannten Größen gewesen sind, die aber
im neuen Deutschlandganz anders angespanntwerden
solle» um die soziale Revolution vollenden zu Helsen,
derer- Anfänge wir ja bisher nur erlebt haben.

Wer da hat, dem wird genommen, heißt fortan die
Lößnig. Und es . wird ihm viel genommen werden, io
viel, daß er keinesfalls mehr gar zu weit hinausragen
wird über den Arbeiternachbarzu seiner Linkenoder den
Handwerker zu seiner Rechten, daß eine allgemeine Durch-
schnittsgleichheit der Veutzoerhättnisfe erzielt werden wird,
an der auch der wütendsteKapitalsfeind kein Ärgernis
mehr zu nehmen braucht. Und um ganz sicher zu gehen,
wird schließlich das Reichsnotopfer so ausgestaltet werden,

baß die Werbekräft des Vermögensnur sa keinen(Schaven
weiter anstisten kann. Mit der angespanntestenBe¬
steuerung von Besitz und Einkommenwird eine Kon¬
fiskation, eine Enteignungdes VermögensHand in Hand
gehen, von deren Umfang sich bisher nur die wenigsten
eine zutreffende Vorstellung zu machen scheinen. Mit dem
Er olg, daß wie der Sparsinn von Vater und Mutter
auch der Erröerbsbeirieb des Kaufmanns, der Ehrgeiz
des Angestellten, d e Unternehmungslustdes Fabri anten
lind Industriellen auf die natürlichsteArt von der Welt
siillgelegt werden. Es fehlt wie der Antrieb zu Mehr¬
leistungen io sede rechnerische Sicherheit für Ausbreitung
der P -oniktion, für Erhöhung der Selbstkosten oder gar
für ge>chä tliche Wagnisse, in denen seinen Blick zu
schürfen, seinen Instinit zu üben das Lebenselemente nes
Kauimanis von echtem Schrot und Korn bedeutet. Wer
wird das Geld, das er noch lein eigen nennt,̂ in Zukunst
zu werbendenZwecken hergeben, wenn er befürchten muß,
daß am der einen Seite schmt der Staat über deuErtlag
der damit zu verrichtenden Arbeit hertöllt, auf der andern
Arbeiter und Angestellte als Mitberechtigte austreten, deren
Stimme este- so viel zu gelten bat wie diejenige des
Eigentümers? Dabei sind das alles. w,e uns Tag für
Tag verkündet wird, nur die Anfänge der Soziali¬
sierung. Mehr und mehr soll der private Eigennutzaus
der Volksimrlschaltausgeichaltetwerden — womit nur
leider auch die private Initiative so sehr lahmgelegt würde,
daß die Volkswirtschaft dabei das Nachsehen hätte. Übrig
bselben würde lediglich der ungeheure bureautratischs
Staatsapparat, dazu geschaffen, um die Arbeit der Bürger
ganz und gar in den Dienst der Geineiuschasl zu pressen,
und der doch schließlich nichts anderes zuwege brmgen
würde als den Znchihausstaat, vor dem schon Eugen
Richter seme Zeitgenossenauf das eindringlichstege¬
warnt hat.

„Wir wollen keine Millionäre mehr haben in Deutsch¬
land" so rief e n sozialdemokratischer Abgeordneter in der
Not onolversammckiiig, als von gegnerischer Seite die un¬
ausbleiblichen Folgen der fetzigen Steuerpolitik an die
Waid gemalt wurden. Der Mann übersah nur die
Kleinigkeit, wie viel Segen von den deutschen Millionten
bereits gestiftet worden ist, wie tie greifende soziale
Funttionen der Vermögensansammlungüberhaupt heute
wehr noch als früher innewohnen. Es ist- auch hier ver-
hultnismänigleicht, zu zerstören, und doch wieder sehr
schwer, besseres zu schaffen. Es wird auf dieiem Gebiete
ebenso gehen wie wir es in den letzten Monaten schon auf
Schritt i.ud Tritt erlebt haben: mau wird die Überreste
des kapitalistischen Zeitalters mit Stumpf und Stil aus-- ,
rotten imd dann über der so entstandenen Leere jammern.
In Rußland gäbe jetzt ein Lenin sehr viel darum, wenn
er nur die gröbsten Fehler und Jrrtümer , durch die er
das Wirtschaftsleben zugrundegerichtet hat, wieder rück¬
gängig machen könnte. Er kann es nicht. Müssen auch
wir erst durch dieses Tal der Tränen gehen, ehe unA
begere Erkenntnisdämmert?

Deutsches Reich.
Verbot von neuen Soldatenwerbmigen. Zur

Durchführung der Verminderung des Heeres auf Grund
des Friedensoertrages sind künftighin Nenanwerbungen
und Neueinstellimgenin die Reichswehrverboten. Für
5'irücktehrende Kriegsgefangene und die bei Abwickeluugs-
stellen zurückgehaltenen Kapitulanten wird eine bestimnite
Anzahl von Unteroffizier- und Mannschastsstellenoffen
gehalten werden. Es empfiehlt sich daher nicht, zum
Zwecke der Meldung noch kostspielige Reisen zu Werbe¬
stellen oder Truppenteilen zu unternehmen, da sie ohne
Erfolg sein werden.

--- Tie preußischenBischöfegegen den Kaiscrprozeft.
Aus Fulda wird berichtet, daß sämtliche Mitglieder der
Niichofskcmferenz beim Papste vom geraumer Zeit und
neuerdingswieder im Laule des Juli vorstellig geworden
sind, mit der dringenden Bitte, er möchte das ganze Ge¬
wicht seines Einflussesbei den Verbandsmächtengeltend
wachen, damit von der Forderung der Auslieferungdes
Deutschen Kaisers Abstand genommen werde.

Verhandlungen mit den Breslauer Eisenbahner».
Im Berliner Ministeriumder öffentlichen Arbeitenhaben
Verhandlungenmit den hierzu eingeladenenVertretern
d-r Breslauer Eisenbahnerstattgefunden, in denen diese
ihre Mindestforderungen begründethaben. Den Verhand¬
lungen wohnte zeitweiligauch der Minister bei.

^ Wahlergebnis in Lübeck. In den Landesausschuß
de FürstentumsLübeck sind gewählt worden: ll Mehr-
heits-azialissirn. 8 Deutschnationale, 6 Demokraten, l Un¬
at hängiger. Gewonnen haben gegen die letzten Wahlen
von'. 23. Februar die Deutschnationalen1180 Stimmen
4509 gegen 3319), die Deutsche Volkspartei 159, verloren
Haffen die Demokraten827 und die beiden sozialistischen
Parteien 1354 Stimmen.

Angara.
X Absage an den BolschetvksmnS. Der Varkei-

vorsta-ch der ungarischensozialdemokratischen Partei hat
den Beschlußgefaßt, aus der Moskauer dritten Jnter-
ncktrmale auszutreten. Sämtliche Kommunistenerhielten
die Aunorderungzum Austritt aus der sozialdemokratischen
Partei Die Gegenbewegunggegen den Bolschewismus
hat ly scharfe Formen angenommen, daß die Sozialdemo-
krBei jetzt gegen die Verbrertulig der bolschewistischen

Stellung nehmen. ^ — .
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